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und Gedanken Luthers e1n« mnıt die: schenbücher beidseits in die Taschen
SCIIH anerkennenden Satz beschlofß steckt, der kann sich über Luther un!

den Stand der Luthertor-Beintker se1ne Besprechung der 1 Bd
des Handbuches » Die Kirche ın ihrer schung bestens informieren und uch
Geschichte« 1956 erstmals erschiene- beide vergleichend sich eın fundiertes
NenMn Luther-Darstellung VOo  — Schwarz Urteil bilden

Gerhard SchmidtLUTHER 1986, 148] Da{iß diese LU  _ als
Studienausgabe, wenıgen Stellen
gekürzt, häufiger verbessert un!:! 1n den
Literaturangaben auf den Sand
gebracht, gesondert vorliegt und damıiıt Marıilyn Harran: M' Luther
leichter un: billiger zugänglich ist, Learning for Lite, St LOUIlS: Condor-
kann 11UT begrüßt werden und bestätigt dia Publishing House 1997/, 254
ihre schon damals gelobte Qualität.

Schwarz gelingt hier 1n dichter Harrans Abhandlung verfolgt ıne drei-
und präzıser Darstellung, die großen L1- tache Zielsetzung. S1e will einen
nıen w1e die Einzelheiten VO]  ‘ Luthers Überblick hieten über Luthers eıgene
Leben un:! Denken 1177 Zusammenhang Ausbildung, die Entwicklung sSeiINeEs Bil
miıt den ewegungen Se1INer eıt un: dungsprogramms un! die nachhaltigen
se1ner Zeıtgenossen anschaulich, über- Impulse bzw (:renzen VOo  — Luthers An-
sichtlich un! gzut lesbar darzusteilen. satzen e1ıner Bildungsreform. Harran
Die Aufteilung des lextes 1n grofß- un: vertährt dabei S} daß s1ie neben der gan-
kleingedruckte Abschnitte macht CS gıgen Lıteratur ZULX Lutherforschung VUT

möglich, nıcht 1L1UT ıne beachtliche Fül allem Luther selbst 1n ausgewählten
le VO  - Stoift unterzubringen, sondern Quellentexten Wort kommen Jäist,
1aißt uch Vordergrund un Hintergrund die spezielle Bedeutung VOI1I Erzlie-
der Ereignisse gut unterscheiden w 4s hung un!: Bildung für den epochalen
für eın Lehr- unl Studienbuch schr VUI1- Vorgang der muıt der Person Luthers ufs
teilhat ist EeNSSTEC verknüpften Retormation VCI-

deutlichen: „Luther and education 15Im Vergleich der un: dem glei
hen Titel „Luther« als UTB-Taschen- compiex and multifaceted OpIc« (19)
buch mı1ıt dem Untertitel „Einführung Der eil der Darstellung umtaliit
ın se1in Denken« vorliegenden un! be drei Kapitel, 1n denen Luthers Kindheit
währten Arbeit VO  $ Gerhard Ebeling und Schulzeit, seine Erfturter Studien-
wird bei Schwarz cchr je] mehr histori- eıt uUun!: seine ersten Klosterjahre his

sehr konkret beschrieben werden.sches Material auitbereitet, wird der In-
halt aller wichtigen Schriften Luthers In diesen drei Kapiteln werden ın Zu-

sammenhang mıiıt Luther der väterlicheknapp referiert, un!: damıt jener 1nter-
grund BCNAUCI ausgeleuchtet, VOoO  — dem Erziehungsehrgeiz SOWI1Ee die Rezeption
her das Wirken un: Denken Luthers humanıiıstischen Gedankengutes un!
verstanden un: tür die (G‚egenwart monastisch-klerikaler Traditionsele-
truchtbar gemacht werden kannn dargestellt. [Der zwelite el der

Wer sich ın Zukunft die beiden 1n Darstellung umta{it 1er Kampitel, die Lu-
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einander gleichenden »Luther «-Ta- 
schenbücher beidseits in die Taschen 
steckt, der kann sich über Luther und 
den neuesten Stand der Lutherfor- 
schung bestens informieren und -  auch 
beide vergleichend -  sich ein fundiertes 
Urteil bilden.

Gerhard Schmidt

Marilyn J. Harran: Martin Luther -  
Learning for Life, St. Louis: Condor- 
dia Publishing House 1997, 284 S.

Harrans Abhandlung verfolgt eine drei- 
fache Zielsetzung. Sie will einen 
Überblick bieten über Luthers eigene 
Ausbildung, die Entwicklung seines Bil- 
dungsprogramms und die nachhaltigen 
Impulse bzw. Grenzen von Luthers An- 
Sätzen zu einer Bildungsreform. Harran 
verfährt dabei so, daß sie neben der gän- 
gigen Literatur zur Lutherforschung vor 
allem Luther selbst in ausgewählten 
Quellentexten zu Wort kommen läßt, 
um die spezielle Bedeutung von Erzie- 
hung und Bildung für den epochalen 
Vorgang der mit der Person Luthers aufs 
engste verknüpften Reformation zu ver- 
deutlichen: »Luther and education is a 
complex and multifaceted topic« (19). 
Der erste Teil der Darstellung umfaßt 
drei Kapitel, in denen Luthers Kindheit 
und Schulzeit, seine Erfurter Studien- 
zeit und seine ersten Klosterjahre bis 
1512 sehr konkret beschrieben werden. 
In diesen drei Kapiteln werden in Zu- 
sammenhang mit Luther der väterliche 
Erziehungsehrgeiz sowie die Rezeption 
humanistischen Gedankengutes und 
monastisch-klerikaler T raditionsele- 
mente dargestellt. Der zweite Teil der 
Darstellung umfaßt vier Kapitel, die Lu- 
ther als Universitätslehrer, Publizisten

»Man lebt sich lesend ganz in die Zeit 
und Gedanken Luthers ein« -  mit die- 
sem anerkennenden Satz beschloß H. 
Beintker seine Besprechung der im Bd. 3 
des Handbuches »Die Kirche in ihrer 
Geschichte« 1986 erstmals erschiene- 
nen Luther-Darstellung von R. Schwarz 
(LUTHER 1986, 148). Daß diese nun als 
Studienausgabe, an wenigen Stellen 
gekürzt, häufiger verbessert und in den 
Literaturangaben auf den neuesten Sand 
gebracht, gesondert vorliegt und damit 
leichter und billiger zugänglich ist, 
kann nur begrüßt werden und bestätigt 
ihre schon damals gelobte Qualität.

R. Schwarz gelingt es hier in dichter 
und präziser Darstellung, die großen Li- 
nien wie die Einzelheiten von Luthers 
Leben und Denken im Zusammenhang 
mit den Bewegungen seiner Zeit und 
seiner Zeitgenossen anschaulich, über- 
sichtlich und gut lesbar darzustellen. 
Die Aufteilung des Textes in groß- und 
kleingedruckte Abschnitte macht es 
möglich, nicht nur eine beachtliche Fül- 
le von Stoff unterzubringen, sondern 
läßt auch Vordergrund und Hintergrund 
der Ereignisse gut unterscheiden -  was 
für ein Lehr- und Studienbuch sehr vor- 
teilhat ist.

Im Vergleich zu der unter dem glei- 
chen Titel »Luther« als UTB-Taschen- 
buch mit dem Untertitel »Einführung 
in sein Denken« vorliegenden und he- 
währten Arbeit von Gerhard Ebeling 
wird bei Schwarz sehr viel mehr histori- 
sches Material aufbereitet, wird der In- 
halt aller wichtigen Schriften Luthers 
knapp referiert, und damit jener Hinter- 
grund genauer ausgeleuchtet, von dem 
her das Wirken und Denken Luthers 
verstanden und für die Gegenwart 
fruchtbar gemacht werden kann.

Wer sich in Zukunft die beiden in 
Umfang, Format und leuchtendem Rot
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auf Dädagogischem Gebiet un: Inıtıator englischsprachigen Standardliteratur
der katechetischen nterweisung der Person und Werk artın Luthers berei-

chertJugend 1 Haus und Öffentlichkeit VOI-

stellen, zuletzt die Tage nach blei Andreas Gößner
benden Impulsen und Erfolgen VON Lu-
thers pädagogischem satz beant-
worten Universitätsleben un: .lehre ©1 -

halten dabei einen zentralen Stellen- Thorsten Jacobi: »Christen heißen
wert Die Gegebenheiten dieses akade- Freie«. Luthers Freiheitsaussagen 1ın
mischen Rahmens wirken altlıc. den Jahren I515- Tübingen:
und strukturell befruchtend auf andere Mohr jiebeck 1997, 273
Bereiche. Dies drückt sich paradigma- (Beiträge ZuUur historischen Theologie
tisch wa der Rückbindung der Un:it- Bd. 101)
versitätsretorm {l ıne Schulrefiorm
aUS, deren umtfassender Neuerungsan- Dıie mıt dem Lutherpreis 1998 der Lu-
Satz 1 Zusammenhang mıt der beftrei ther-Gesellschatt ausgezeichnete BoO-
enden Erkenntnis e1ines allgemeinen chumer UDıissertation VO  — Thorsten Jaco-
Priestertums aller Gläubigen steht bi 1etert durch die historisch-geneti-
»education liberating enterpri1se«; sche Analyse VO!  - Luthers Freiheitsaus-
271). Als wegweisend für cdie geme1nsa- I1 iın der Römerbriefvorlesung

I1515-1I16, derINeN Ziele VUÜO.  3 Bildungs- un: Kırchenre- Galaterbriefvorlesung
torm erweılst sich hierbei die katecheti- 1516-17, der Ablafßstreitschritten

17-—19 und des Galaterbrietkommen-sche Methodik, deren zentraler Inhailt
und Zweck ıne tietere Erkenntnis des LAars 1519 nicht ILUT erhellende Mater1a-

lıen und Hintergründe ZU Freiheits-biblischen Zeugni1sses 1sSt In diesem
Rahmen betont Harran die Schlüssel- traktat VYOIN 1520O, sondern uch einen
funktion der Musik un! des Kirchenlie- gewichtigen Beitrag ZUT Diskussion
des als Medium 1m retormatorischen das evangelische Christentum als eli-
Bildungs- un!: Gottesdienstbetrieb. Ins- gıon der Freiheit. Im Durchgang durch
geSaMT wird SOMIt 1N überzeugender Art die exte kann Jacobi zeıgen, wI1e sich
und Weılse Lernen un: Lehren sowohl 1n bei Luther eın doppelt bestimmter Te1-
der Person Luthers 4ls uch hbe1ı denen, heitsbegriff aufbaut, der se1ne CGrundle-
die 1n den nachfolgenden Generationen Fung durch die „konkrete Freiheit miıt
die Neuansätze VOIN Luthers Bildungsre- Christus« 210} erhält un: der im Jau-
torm erfahren haben, als eın unabh- ben besteht, weicher als die Freiheit
geschlossener Wechselproze{ß darge- VO] Gesetz ebenso w1ıe die Freiheit
stellt_ hne je dieses Anliegen ınd die Handeln AUSs Liebe in sich enthält. Jaco-
damıit verknüpften konkreten Fragestel- bis Weg ist ıne Entdeckungsfahrt durch
lungen außer acht lassen, 1st diese elementare Stücke VON Luthers früher
kurzweilige Studie sehr detailreich. Die Theologie und aßt ahnen, wıe schwer
Lektüre wird durch eine, Umfang Luther der Weg jenem ılaren Begriff
des Buches BEMESSCNC, reiche un: wurde. Von einer antänglichen »„VDe-
schauliche Auswahl Ziıitaten aus LUu- mutstheologie« tührt über ıne »(„Na-
thertexten un ıne präzıse IM- dentheologie« eiıner „Glaubenstheo-
NCn Kompilation der deutsch- un: Jogie«: Das anfängliche ‚MU{II1L« wird

englischsprachigen Standardliteratur zu 
Person und Werk Martin Luthers berei- 
chert.

Andreas Gößner

Thorsten Jacobi: »Christen heißen
Freie«. Luthers Freiheitsaussagen in 
den Jahren 1515-1519, Tübingen: 
Mohr Siebeck 1997, ΧΙΠ. 273 S. 
(Beiträge zur historischen Theologie 
Bd. 101).

Die mit dem Lutherpreis 1998 der Lu- 
ther-Gesellschaft ausgezeichnete Bo- 
chumer Dissertation von Thorsten Jaco- 
bi liefert durch die historisch-geneti- 
sehe Analyse von Luthers Freiheitsaus־ 
sagen in der Römerbriefvorlesung
1515-16, der Galaterbriefvorlesung
1516-17, der Ablaßstreitschriften
1517-19 und des Galaterbrief kommen- 
tars 1519 nicht nur erhellende Materia- 
lien und Hintergründe zürn Freiheits- 
traktat von 1520, sondern auch einen 
gewichtigen Beitrag zur Diskussion um 
das evangelische Christentum als Reli- 
gion der Freiheit. Im Durchgang durch 
die Texte kann Jacobi zeigen, wie sich 
bei Luther ein doppelt bestimmter Frei- 
heitsbegriff aufbaut, der seine Grundle- 
gung durch die »konkrete Freiheit mit 
Christus« (210) erhält und der im Glau- 
ben besteht, welcher als die Freiheit 
vom Gesetz ebenso wie die Freiheit zu 
Handeln aus Liebe in sich enthält. Jaco- 
bis Weg ist eine Entdeckungsfahrt durch 
elementare Stücke von Luthers früher 
Theologie und läßt ahnen, wie schwer 
Luther der Weg zu jenem klaren Begriff 
wurde. Von einer anfänglichen »De- 
mutstheologie« führt er über eine »Gna- 
dentheologie« zu einer »Glaubenstheo- 
logie«: Das anfängliche »vacuum« wird

auf pädagogischem Gebiet und Initiator 
der katechetischen Unterweisung der 
Jugend in Haus und Öffentlichkeit vor- 
stellen, um zuletzt die Frage nach blei- 
benden Impulsen und Erfolgen von Lu- 
thers pädagogischem Ansatz zu beant- 
Worten. Universitätsleben und -lehre er- 
halten dabei einen zentralen Stellen- 
wert. Die Gegebenheiten dieses akade- 
mischen Rahmens wirken inhaltlich 
und strukturell befruchtend auf andere 
Bereiche. Dies drückt sich paradigma- 
tisch etwa an der Rückbindung der Uni- 
versitätsreform an eine Schulreform 
aus, deren umfassender Neuerungsan- 
satz im Zusammenhang mit der befrei- 
enden Erkenntnis eines allgemeinen 
Priestertums aller Gläubigen steht 
(»education as a liberating enterprise«; 
271). Als wegweisend für die gemeinsa- 
men Ziele von Bildungs- und Kirchenre- 
form erweist sich hierbei die katecheti- 
sehe Methodik, deren zentraler Inhalt 
und Zweck eine tiefere Erkenntnis des 
biblischen Zeugnisses ist. In diesem 
Rahmen betont Harran die Schlüssel- 
funktion der Musik und des Kirchenlie- 
des als Medium im reformatorischen 
Bildungs- und Gottesdienstbetrieb. Ins- 
gesamt wird somit in überzeugender Art 
und Weise Lernen und Lehren sowohl in 
der Person Luthers als auch bei denen, 
die in den nachfolgenden Generationen 
die Neuansätze von Luthers Bildungsre- 
form erfahren haben, als ein stets unab- 
geschlossener Wechselprozeß darge- 
stellt. Ohne je dieses Anliegen und die 
damit verknüpften konkreten Fragestel- 
lungen außer acht zu lassen, ist diese 
kurzweilige Studie sehr detailreich. Die 
Lektüre wird durch eine, am Umfang 
des Buches gemessene, reiche und an- 
schauliche Auswahl an Zitaten aus Lu- 
thertexten und eine präzise vorgenom- 
menen Kompilation der deutsch- und
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